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Jugendliche brauchen Treffpunkte um sich 
auszutauschen und um ihre Freizeit sinnvoll 

verbringen zu können. Die Einrichtungen der 
Kärntner Jugendarbeit stellen für mich aber auch 
ein wichtiges präventives Angebot dar. Das neue 
Jugendzentrum St. Veit hat sich schon nach kur-
zer Zeit der Sensibilisierung und Prävention von 
für Jugendliche wichtiger Themen gewidmet. Im 
Rahmen von Workshops wurden aktuelle und 
für die Jugendlichen interessante und wichtige 
Themen aufgegriffen und mit professioneller 
Unterstützung bearbeitet. Der vorliegende Jah-
resbericht gibt einen guten Überblick und ver-
anschaulicht in übersichtlicher Weise die umfas-
senden Leistungen des Jugendzentrums St. Veit 
schon im ersten Jahr seines Bestehens.

Vorwort
Als Sozialreferent des Landes Kärnten liegt mir 

die beste Entwicklung für unsere Jugendliche und 
Kinder am Herzen. Unsere Gesellschaft darf bei 
Problemen von jungen Menschen im öffentlichen 
Raum aber auch nicht innerhalb der Familie weg-
schauen. Daher sind Jugendeinrichtungen die den 
Jugendlichen für gemeinsame Aktivitäten ermög-
lichen ihnen aber auch Schutz und Hilfe anbieten 
ein wichtiger Beitrag für die Sozialisierung junger 
Menschen in die Gesellschaft.

Unsere Kinder und Jugendlichen sind das Kapi-
tal für unsere Zukunft. Sie beim erwachsen werden 
zu fördern ist eine wichtige Aufgabe die wir uns alle 
annehmen sollten. Ich danke daher den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern sehr herzlich für ihren 
unermüdlichen Einsatz und wünsche dem gesamt-
en Team des Jugendzentrums St. Veit alles Gute für 
die zukünftige Arbeit. 

� Mag. Christian Ragger
� Landesrat 
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Im kleinstädtischen Bereich gibt es oft wenige 
Orte, an denen sich Jugendliche treffen und ihre 

Freizeit gemeinsam gestalten können. Aus diesem 
Grund freut es uns besonders, dass die Stadtge-
meinde St. Veit die Kärntner Kinderfreunde be-
auftragt hat, ein Konzept für ein Jugendzentrum 
auszuarbeiten und dieses als Träger zu führen. 

Die Jugendlichen können sich im Jugendzentrum 
in einer ungezwungenen und lockeren Umgebung 
mit Freunden treffen. Das Jugendzentrum bietet 
im Sinne der offenen Jugendarbeit, Workshops, 
Projekte und  Beratungstätigkeiten für Jugendli-
che an. Darüber hinaus wird den Jugendlichen 
ein Mitspracherecht bei der Themenauswahl von 
Projekten und Angeboten gegeben. Das neue Ju-
gendzentrum ist bereits nach einem Jahr zu einem 
fixen Treffpunkt für St. Veiter Jugendliche aller Al-
tersschichten geworden.

Vorwort
Ich möchte mich herzlich bei allen Mitarbei-

terInnen, vor allem der Leiterin des Jugendzen-
trums Frau Mag.a Sabine Ofner, bedanken, die im 
vergangenen Jahr engagiert und motiviert ein ab-
wechslungsreiches Programm für alle Kinder, Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen ausgearbeitet 
und durchgeführt haben.

Darüber hinaus ist es mir ein Anliegen, dem Amt 
der Kärntner Landesregierung und der Stadtge-
meinde St. Veit für die gute Kooperation und die 
Unterstützung meinen Dank auszusprechen.

� STR.in a.D. Sieglinde Lesjak 
� Landesvorsitzende
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Eine Jugendsünde ist es, wenn man jung ist 
und es verpasst“, sagte einst Schriftsteller 

Erich Maria Remarque. Junge Menschen sollen 
und müssen jung sein, wollen aber auch eigene 
Entscheidungen treffen.

Jugendliche sehen sich heutzutage vielfältigen 
Anforderungen gegenüber; sie haben viel freie 
Zeit, werden dort aber massenhaft mit Angeboten 
und einer medialen Reizüberflutung konfrontiert. 
Gute Angebote für Jugendliche sind daher von 
enormer Bedeutung: Angebote für ihre Freizeit; 
Angebote, die sie fördern und anregen; Angebote, 
um soziale Kompetenzen zu erwerben und sich als 
Persönlichkeit weiter zu entwickeln.

Was kann es also Besseres geben als Initiativen, 
in denen Heranwachsende ihren Interessen und 
Vorstellungen nachgehen und selber über ihre 
Ziele und Vorgehen bestimmen können? Jugend-
liche haben Spaß, wenn sie aktiv werden können; 
Jugendlichen macht es Spaß, ihre Freizeit mit Sinn 
zu füllen und eigene Talente und Fähigkeiten zu 
entfalten.

Vorwort
Der Jugendtreff am St. Veiter Hauptplatz trägt 

dazu bei! Raumprogramm, Einrichtung und Aus-
stattung wurden vergangenes Jahr aktiv mit den 
St. Veiter Jugendlichen geplant und umgesetzt. Vor 
ziemlich genau einem Jahr konnte diese großartige 
Einrichtung eröffnet werden und hat sich als Erfolg 
und enormen Benefit für die jungen St. Veiterinnen 
und St. Veiter entpuppt.

Den Jugendlichen ist an dieser Stelle noch ein-
mal ein großes Lob und ein herzliches Dankeschön 
für das tolle Engagement bei der Planung und Um-
setzung des Jugendzentrums auszusprechen. Gro-
ßer Dank gilt auch allen Beteiligten des Projektes 
Jugendzentrum St. Veit: allen voran den Kinder-
freunden Kärnten, die das Zentrum betreiben und 
Vize-Bgm. Martin Kulmer, der sich im Zuge der 
Syntegration© verstärkt für das Projekt einsetzte. 
Mich als Bürgermeister der Stadt freut es ganz be-
sonders, dass wir gemeinsam einen Ort der Jugend 
schaffen konnten.

� Gerhard Mock 
� Bürgermeister
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Der vorliegende Jahresbericht dokumentiert 
die Arbeit im Jugendzentrum „Come In“ 

in St. Veit, welches im April 2011 eröffnet hat. 
In gemütlicher Atmosphäre, ohne Konsum-
zwang, treffen sich bei uns Jugendliche, um mit 
Freunden ihre Freizeit zu verbringen. Unser en-
gagiertes Team hat sich von Anfang an bemüht, 
ein abwechslungsreiches und ansprechendes 
Programm, gemischt aus Workshops und Pro-
jekten, aufzubauen. 

Das Jugendzentrum organisiert jeden Freitag 
Workshops, wobei sich hier die „Guate Kuchl“ (ge-
meinsames Kochen mit den Jugendlichen) und der 
Kreativnachmittag abwechseln. Besondere Pro-
jekte im Jahr 2011 waren die Schnitzeljagd in St. 
Veit, das Music Picknick in einem nahegelegenen 
Park, das Suchtpräventionsprojekt „un-abhängig“ 
und die Spendenaktion für Kinder der Ukraine. 
Um Präsens in St. Veit zu zeigen war das Jugend-
zentrum „Come In“ am Weihnachtsmarkt in St. 
Veit mit einem Stand vertreten.

Die Wünsche und Bedürfnisse der Jugendlichen 
stehen für uns bei allen Projekten und Workshops 
im Vordergrund.

Executive Summary
Neben diesen Angeboten stehen den Jugend-

lichen verschiedene Gesellschaftsspiele, Spielkon-
solen, ein Tischfußballtisch, eine Musikanlage, 
Laptops usw. im Jugendzentrum zur freien Verfü-
gung. 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wurde re-
gelmäßig in den Zeitungen von den Projekten und 
Angeboten im Jugendzentrum berichtet, um die 
Öffentlichkeit über die Arbeit im Jugendzentrum 
zu informieren.

Das Jugendzentrum „Come In“ ist zu einem ge-
mütlichen Treffpunkt für Jugendliche geworden, 
was jedoch ohne unser motiviertes Team nicht 
möglich gewesen wäre.
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Der Eröffnung des Jugendzentrums „Come 
In“ in St. Veit ist eine lange und intensive 

Vorbereitung voraus gegangen. Es wurde eine 
Sozialraumanalyse in St. Veit durchgeführt. 

Die Zahl der in der Stadtgemeinde St. Veit 
ansässigen Kinder und Jugendlichen zwischen 
10 bis 19 Jahren beläuft sich laut den Daten der 
Statistik Austria auf 1.478 Mädchen und Jungen 
(laut Statistik Austria 2009). Eine Fragebogener-
hebung und Gespräche mit einem Großteil die-
ser Jugendlichen aus St. Veit unterstrichen die 
Annahme, dass eine Einrichtung, eine Anlauf-
stelle, für Jugendliche von großer Wichtigkeit ist, 
da in St. Veit keine jugendgerechten Treffpunkte 
existierten und keine jugendkulturellen Einrich-
tungen vorhanden waren.

Hinzu kommt, dass sich in St. Veit mehrere 
Schulen auf einem verhältnismäßig engen Gebiet 
befinden. Nach Schulschluss haben viele Jugend-
liche, aufgrund verzögerter Bus- und Zugverbin-
dungen, längere Wartezeiten, daher konzentrie-
ren sich die Treffpunkte der Jugendlichen auf die 
Innenstadt und das Bahnhofsgelände. 

Hauptausgangspunkt ist, dass das Wohlerge-
hen junger Menschen und eine Verbesserung der 
Angebote für Kinder und Jugendliche an erster 
Stelle stehen. Vorhandene Angebote in Vereinen 
und Verbänden werden durch die Jugendarbeit 
im Jugendzentrum „Come In“ erweitert.

Jugendlichen wird durch die Jugendräumlich-
keiten ein sozialer Freiraum für kommunikative 
Aktivitäten ohne Konsumzwang gegeben. 

Einleitung
Kompetente PädagoInnen und Sozialarbei-

terInnen, die vor Ort sind, unterstützen die 
Jugendlichen und organisieren Projekte und 
Aktivitäten. Die Räumlichkeiten sind eine An-
laufstelle für Kinder, Jugendliche und junge Er-
wachsene, unabhängig ihrer ethnischen, kultu-
rellen und nationalen Zugehörigkeit. 

Im Laufe des Jahres 2011 hat sich das Jugend-
zentrum zu einer wertvollen Einrichtung für 
Kinder und Jugendliche aus St. Veit und der Um-
gebung entwickelt. Regelmäßig besuchen viele 
Jugendliche das Jugendzentrum. Durch unter-
schiedliche Projekte, die über das Internet und 
in der Presse beworben werden, werden auch 
immer wieder neue Jugendliche auf das Jugend-
zentrum aufmerksam. Aus den Statistiken wird 
deutlich, wie viele Jugendliche das Jugendzen-
trum regelmäßig besuchen.

Die Kinderfreunde Kärnten sind stolz über di-
ese positive Entwicklung und freuen sich, dass 
Jugendzentrum an diesem Standort zu führen.

� Mag.a Sabine Ofner
� Leiterin
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Das Jugendzentrum „Come In“ in St. Veit 
Öffnungszeiten

Die Öffnungszeiten des Jugendzentrums „Come In“ erstrecken sich von Montag bis Donnerstag von 
14 bis 19 Uhr sowie Freitag und Samstag von jeweils 15 bis 21 Uhr. An Sonn- und Feiertagen hat das 
Jugendzentrum geschlossen. Die Rahmenöffnungszeiten betragen 32 Wochenstunden.

Räumlichkeiten

Das Jugendzentrum liegt zentral am Hauptplatz 
von St. Veit und ist für die Jugendlichen leicht er-
reichbar. Es besteht aus zwei großen Räumen, in 
denen sich die Jugendlichen aufhalten können. 
Die Gesamtfläche beträgt 122,25 m2. 

Zusätzlich gibt es im Jugendzentrum eine 
Kochnische sowie ein BetreuerInnenbüro. 
Raumprogramm, Einrichtung und Ausstattung 
sind gemeinsam mit federführenden aktiven Ju-
gendlichen geplant und umgesetzt worden.
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Zielgruppe

Die Zielgruppe des Jugendzentrums „Come 
In“ sind Kinder, Jugendliche und junge Erwach-
sene von 11 Jahren bis zum vollendeten 19. 
Lebensjahr. Hier sind besonders Kinder und 
Jugendliche gemeint, die in  St. Veit und den 
nahen Umlandgemeinden und anderen Bezir-
ken wohnen.

Die zentrale Lage ist vor allem für die pendeln-
den Schüler von Vorteil, da diese die Räumlich-
keiten als „Warteraum“ zwischen Schulschluss 
und nächster Heimfahrtgelegenheit nützen 
können. 

Das Jugendzentrum spricht Kinder und Ju-
gendliche unterschiedlichster Gruppierungen, 
Gesellschaftsschichten, verschiedenster Her-
kunftsländer und Religionszugehörigkeit an. 

Ziele 

Jugendliche sollen sich in einer ungezwun-
genen, lockeren Umgebung treffen können. Die 
Räumlichkeiten sollen die Persönlichkeitsent-
faltung und Selbstbestimmung der Jugendlichen 
unterstützen, indem ihnen ein Mitbestimmungs-
recht bei der Themenauswahl von Projekten und 
Angeboten zugetragen wird.

Da die Räumlichkeiten für alle Jugendliche zu-
gänglich sind, führt dies im Jugendzentrum zur 
Kommunikation und zur Verständigung unter 
den Jugendlichen.

Hauptziel des Jugendzentrums ist es, den Jugend-
lichen Raum und Möglichkeiten für eine sinnvolle 
Freizeitbeschäftigung zu bieten. Dies wird durch 
niederschwellige, freiwillige und kostenlose Pro-
jekte ermöglicht. Dabei geht es vor allem darum, 
dass sich Jugendliche treffen können, ohne dem 
Konsumzwang zu unterliegen. Des Weiteren ist 
das Jugendzentrum ein Ort der Kommunikation 
und fördert zugleich die Identifizierung mit dem 
Wohnort St. Veit. Zusätzlich werden die Jugend-
lichen einerseits durch das Besprechen bestimmter 
Thematiken und Problematiken und andererseits 
durch die Teilnahme an Informationsworkshops 
informell gebildet. 
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Angebote
Im Jugendzentrum gibt es verschiedene Ange-

bote, die die Jugendlichen wahrnehmen können. 
Dies wird durch die vorhandene Ausstattung 
sowie durch verschiedenste Projekte erreicht. 
Zur Ausstattung zählen der Tischfußballtisch, 
verschiedene Gesellschaftsspiele (Uno, Mensch 
ärgere dich nicht, Activity usw.), Laptops, Mu-
sikanlage, Beamer und Leinwand sowie diverse 
Spielekonsolen (Wii, PS3). Für musisch-kreative 
Jugendliche stehen eine Gitarre und ein Key-
board zur Verfügung. An warmen Tagen, speziell 
in den Sommermonaten, gibt es auch Outdoor-
spiele, die im naheliegenden Grabengarten zum 
Einsatz kommen.

Es kann zwischen wöchentlichen Workshops 
und größeren, länger andauernden Projekten 
unterschieden werden. Genauere Erläuterungen 
zu den einzelnen Projekten finden sich in den 
folgenden Kapiteln. Die Themen der Projekte 
werden von den Jugendlichen mitbestimmt. 

Das Jugendzentrum bietet auch Beratung für 
Jugendliche an, wobei es unter anderem um Pro-
bleme in der Schule, mit der Familie und Freun-
den geht. Des Weiteren finden die Jugendlichen 
hier auch Trost bei Liebeskummer. Wesentlich 
dabei ist, dass sich die Jugendlichen verstanden 
fühlen und Vertrauen zu den Betreuern aufbau-
en. Dabei ist Kontinuität und Verschwiegenheit 
ein wichtiger Faktor. 

Methodik 
Allgemein

Die Jugendarbeit im Jugendzentrum „Come 
In“ reicht von Freizeitarbeit bzw. Projektarbeit 
bis hin zur Jugendsozialarbeit. Ein weiteres wich-
tiges Angebot seitens der SozialpädagogInnen 
und SozialarbeiterInnen  ist das „Da-Sein“, sich 
mit den Jugendlichen austauschen, informell be-
ratschlagen, Zeit haben usw..

Die Freizeitarbeit bzw. Projektarbeit kann ei-
nerseits von den BetreuerInnen gestellt werden 
oder sie kann, auf Anfrage, in Zusammenarbeit 
mit den Jugendlichen organisiert werden.

Aktivitäten/Aktionen/Projekte sehen wie folgt 
aus:

l Workshops
l Diskussionsabende
l Gemeinsames Kochen
l Schul- und Berufsinformation
l Turniere (Tischfußball, …)
l �Schwerpunkte in der Mädchenarbeit/ 

Bubenarbeit
l usw. 

Darüber hinaus wird aufsuchende Jugendar-
beit, ausgehend vom Jugendzentrum, angeboten. 
Die Lieblingsplätze und häufige Aufenthaltsorte 
der Jugendlichen in St. Veit werden in regelmä-
ßigen Abständen besucht. Dadurch kann eine 
Beziehung zu unterschiedlichen Jugendlichen 
aufgebaut werden. In Folge dessen können die 
Jugendlichen unterstützt, beraten und auch An-
gebote im Rahmen der aufsuchenden Jugendar-
beit bereitgestellt werden.
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Offene Jugendarbeit 

Ziel der offenen Jugendarbeit ist es, den Kin-
dern und Jugendlichen Sozialkompetenz zu 
vermitteln. Die jungen Erwachsenen werden 
dabei unterstützt, ihre Persönlichkeit zu entfal-
ten, Eigenverantwortung zu übernehmen dabei 
auch Eigeninitiative zu zeigen. Dies wird durch 
die Einbindung der Jugendlichen in Projektar-
beiten unterstützt und gefördert. Jugendliche 
sind demnach nicht nur Besucher, sondern sie 
werden auch zum Mitgestalten von Projekten 
und Angeboten animiert.

Die MitarbeiterInnen des Jugendzentrums 
stehen den Besuchern als kompetente Ansprech-
partner bei Problemen in Familie, Schule  bzw. 
im Freundeskreis zur Seite. Diese Beratungs-
tätigkeit ist situationsbedingt. Gegebenenfalls 

müssen die Jugendlichen an andere Institutionen 
oder an Beratungsstellen weitergeleitet wer-
den. Das Jugendzentrum bietet somit Hilfe bei 
Schwierigkeiten und bietet Unterstützung bei der 
Lebensgestaltung. 

Das Jugendzentrum ist ein Raum für soziale 
Begegnungen. Eine aktive Freizeitgestaltung mit 
Spiel und Geselligkeit wird in den Vordergrund 
gestellt. 

Ein wichtiger Punkt in der offenen Jugendar-
beit ist die informelle Bildung. Darunter wird die 
Vermittlung von Kenntnissen zur Entwicklung 
persönlicher Standpunkte verstanden. 

Die Kinderfreunde Kärnten, Betreiber des Ju-
gendzentrums, führten bereits im Jahr 2009 eine 
Sozialraumanalyse in St. Veit, mit dem Schwer-
punkt „Freizeitgestaltung der Jugendlichen in St. 
Veit“ durch, wobei eindeutig der Wunsch nach 
Räumlichkeiten für die Jugendlichen in St. Veit 
geäußert wurde. 

Nach einer Vorbereitungsphase und längeren 
Suche nach den geeigneten Räumlichkeiten war 
es am 18. April 2011 dann so weit und das Ju-
gendzentrum wurde eröffnet. Wichtig bei der 
Planung war, dass die jungen Leute aus St. Veit 
bei vielen offenen Fragen und der Raumgestal-
tung mitentscheiden konnten. 

Ab diesem Tag hat Kärnten auch eine flächen-
deckende Versorgung im Bereich Jugendarbeit, 
die durch das junge Jugendzentrumteam mit Lei-
terin Mag.a Sabine Ofner, Mag.a (FH) Sarah Brun-
ner und Mag. Wolfgang Weberitsch gewährleistet 
wird. Das Team ist für die Betreuung der Jugend-
lichen, für Beratungsgespräche, das Freizeitange-
bot und die Administration zuständig.

Das Jugendzentrum „Come In“ in St. Veit hat 
seine Pforten am 18. April 2011 geöffnet



Jahresbericht 2011 | Jugendzentrum ST.VEIT   15

Laufende Projekte 

Das Jugendzentrum bietet jeden Freitag die 
Möglichkeit bei einem Workshop mitzu-

machen. Hier wechseln sich die „Guate Kuchl“ 
und der Kreativnachmittag ab. 

Guate Kuchl

Wie der Name „Guate Kuchl“ verrät, handelt 
es sich um einen Kochworkshop. Dabei entschei-
den sich die Jugendlichen vorab für ein Menü, 
das dann zubereitet wird. Neben dem Erlernen 
von Kochfertigkeiten fördert dieser Workshop 
auch die Selbstständigkeit und das Verantwor-
tungsgefühl der Jugendlichen. Jeder Jugendli-
che hat eine bestimmte Aufgabe, wie z.B. beim 
Einkauf helfen, Lebensmittel verarbeiten, Tisch 
decken usw.

Wesentlich ist auch das gemeinsame Essen, 
welches das Zusammengehörigkeitsgefühl stär-
kt. Hauptziel ist es den Jugendlichen zu zeigen, 
dass es neben Fast Food auch frisch zubereitetes 
Essen gibt, welches gut schmeckt und vor allem 
gesund ist.

Menüliste: 
l Spaghetti Bolognese
l �Shrimpscocktail, Rindsrouladen mit Gemü-

se, Salat, Sachertorte (Geburtstag)
l Wiener Schnitzel, Kartoffeln, Salat
l Gemüsesuppe, Toast
l Penne mit Champignon-Gorgonzola Sauce
l Fondue 
l uvm.
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Kreativnachmittag 

Beim anderen wöchentlichen Workshop han-
delt es sich um den Kreativnachmittag. Dabei be-
sorgen die BetreuerInnen Materialien und über-
legen sich gemeinsam mit den Jugendlichen, was 
gebastelt werden könnte. Häufig werden jahres-
zeitenbezogenen Kunstwerke erstellt, beispiels-
weise Adventkränze bzw. winterliche Türkränze 
etc. Das Wesentliche an diesen Workshops ist, 
dass sich die Jugendlichen ausdrücken können. 
Durch das Bemalen von Leinwänden haben die 
Jugendlichen die Möglichkeit, das Jugendzen-
trum mitzugestalten und zu verschönern. Ge-
meinsam kreativ zu sein fördert wiederum das 
Gemeinschaftsgefühl. Die Jugendlichen sehen 
auch, dass sie etwas geschaffen haben und kön-
nen bei jedem Besuch ihre Kunstwerke bewun-
dern. 

l Leinwände bemalen
l Steine bemalen
l Collage aus Zeitungsausschnitten
l Ton formen
l Gips Bandagen
l Kürbis schnitzen
l Holzgravur
l Adventkränze
l uvm.

Besondere Angebote des Jugend-
zentrums „Come In“

Neben den regulären Workshops finden auch 
noch der „Süße Freitag“ sowie Geburtstagsfei-
ern, geplant oder spontan, statt.

Der „Süße Freitag“ (Mehlspeisen 
alle 14 Tage) 

Alle zwei Wochen bekommt das Jugendzen-
trum Mehlspeisen von der Bäckerei Wiener-
roither geschenkt. Zu verdanken ist das Felix 
Hübner aus Klagenfurt, der alle zwei Wochen 
ehrenamtlich für den Vinzibus im Einsatz ist.
Der Vinzibus ist ein Kleinbus, der täglich von 
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verschiedenen renommierten Institutionen mit 
etwa 40 belegten Broten und Tee ausgestattet 
wird, damit obdachlose KlagenfurterInnen, aber 
auch Menschen, die sich selbst kaum ernähren 
können, somit eine kleine Unterstützung erhal-
ten. Dies erfolgt nicht nur mit den Lebensmit-
teln, sondern auch durch Gespräche mit den Be-
dürftigen, sei es  über Alltägliches, Sorgen oder 
kleine Erfolgserlebnisse.

Da der Vinzibus ständig auf der Suche nach 
Sponsoren ist, an denen es momentan nicht 
mangelt, wurde Irmgard Grojer, die Obfrau, auf 
die Bäckerei Wienerroither aufmerksam und be-
traute Felix Hübner mit der Kontaktaufnahme. 

Die Bäckerei erwies sich als sehr großzügig 
und lässt dem Vinzibus durchschnittlich acht 
Steigen Plundergebäck  (Strudel, Kuchen, Torten 
etc.) und Weckerln des Vortages oder desselben 
Tages, da der Vinzibus abends im Einsatz ist, zu-
kommen. Für den Bus werden etwa fünf bis sie-
ben Steigen eingerechnet, was darüber liegt, wird 
spontan an informierte Einrichtungen weiterge-
geben. Nachdem der Betreuer Mag. Wolfgang 
Weberitsch in Kontakt zu Felix Hübner steht, ist 
auch das „Come In“ zu Mehlspeisen gekommen.  

Geburtstage im „Come In“

Wie in vielen anderen Einrichtungen gibt es 
Jugendliche, die das Jugendzentrum sehr oft fre-
quentieren, andere, die seltener kommen.

Jene, die praktisch zum Inventar gehören, 
bekommen zum Geburtstag einen kleinen Ku-
chen, der mit Kerzen versehen wird und nach 
einem „Happy Birthday!“ an alle Jugendlichen 
verteilt wird. Manchmal haben die Jugendlichen 
aber auch selber eine Torte oder Kuchen mit, 
aber auch hier sind sie immer großzügig. Wer 
gedacht hätte, dass beim Teilen Streitigkeiten 
aufkommen, der irrt. Hierbei erweisen sich die 
Jugendlichen immer als äußerst spendabel.

Aber nicht nur persönlich wird den Besuchern 
des Jugendzentrums gratuliert, sondern auch 
via Facebook. Neben der Versendung der Einla-
dungen für die diversen Veranstaltungen wird der 

„Come In“ Account täglich besucht und darauf ge-
achtet, dass kein Geburtstag vergessen wird.

Besondere Projekte 
Das Jugendzentrum „Come In“ organisiert 

neben den laufenden Workshops regelmäßig 
besondere Projekte, die im Folgenden näher be-
schrieben werden

Schnitzeljagd durch St.Veit  
am 22.07.2011

Dieser Outdoor-Nachmittag, übrigens der 
erste des Jugendzentrums St. Veit, wurde am 
22.07.2011 durchgeführt. 

Im Vorfeld hat das Betreuerteam für die 
Schnitzeljagd sieben Verstecke ausgeforscht. Die 
einzelnen Verstecke wurden sowohl nach ihrem 
historischen Charakter als auch dem kulturellen 
Umfeld entsprechend ausgewählt. Nach erfolgter 
Auswahl wurden die Verstecke mit Rätseln ver-
sehen, die von den Jugendlichen zu lösen waren. 
Es wurde dabei eine Schatzkarte mit Fragen er-
stellt, auf der die sieben Destinationen aufschie-
nen. Um einen abenteuerlichen Charakter der 
Schatzkarten zu bekommen, wurden die Ränder 
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der Karten mit dem Feuerzeug angesengt. Weite-
res wurden Urkunden erstellt, die für die Preis-
verleihung waren. Die Namen der Jugendlichen 
wurden nach erfolgter Schnitzeljagd auf den Ur-
kunden vermerkt. 

Am Tag der Schnitzeljagd wurden die einzel-
nen Stationen mit Stempeln versehen um sicher-
zugehen, dass die Jugendlichen auch tatsächlich 
bei den Verstecken waren. Auch die Reihenfolge 
der Fragen auf den Schatzkarten war nicht immer 
die gleiche. Dies verhinderte erfolgreich, dass alle 
teilnehmenden Jugendlichen zur gleichen Zeit am 
gleichen Ort nach den Verstecken suchen.

Nach erfolgter Suche wurde die Siegerehrung 
im Jugendzentrum durchgeführt. Es gab für die 
ersten drei Plätze Gutscheine im Wert von € 30 
(1.Platz), € 20 (2.Platz), € 10 (3.Platz). Für die 
restlichen TeilnehmerInnen wurde je eine Tafel 
Schokolade verteilt.

An dieser Schnitzeljagd nahmen fünfzehn Ju-
gendliche, davon sieben Jungen und acht Mäd-
chen, teil.

Das Interesse der Jugendlichen war sehr 
groß. Von allen Jugendlichen kamen sehr posi-
tive Feedbacks und Wunschäußerungen, diese 
Schnitzeljagd zu wiederholen. Es war ein sehr 
spannendes Projekt, welches die Interaktion zwi-
schen den Jugendlichen förderte. Kurzum, dieser 
Outdoor-Nachmittag war als äußerst zufrieden-
stellend zu bewerten.  

Music Picknick im Grabengarten 
am 19.08.2011

Das erste Music Picknick des Jugendzentrums 
„Come In“ wurde am 19.08.2011 im  nahelie-
genden Park veranstaltet. Dadurch, dass das Ju-
gendzentrum neue Outdoorspiele besorgt hatte, 
wurde dieser Projekttag initiiert. Das Jugendzen-
trum wurde um 16:00 geschlossen und in den 
Grabengarten verlegt. Dort wurde das Picknick 
aufgebaut, wobei auch ein Radio mit CD und 
MP3 Funktion zur Verfügung stand. Die Jugend-
lichen nahmen den Radio sofort in Beschlag und 
die Lieblingsmusik eines jedem konnte abgespie-
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lt werden. Die unterschiedlichen Musikwünsche 
wurden mit Freude erfüllt.

Die neuen Spiele, wie Federball, Snap Ball, 
Boccia, Jumbo Tennis und vieles mehr, wurden 
sofort in Verwendung genommen. Die Jugend-
lichen konnten sich austoben und untereinander 
und mit dem Betreuerteam in verschiedenen 
sportlichen Disziplinen messen. Um das Pick-
nick perfekt zu machen, wurden Baguettes, un-
terschiedliche Aufstriche und Getränke zur Ver-
fügung gestellt. 

Die 15 teilnehmenden Jugendlichen hatten 
großen Spaß. Es wurde gemeinsam gespielt, ge-
gessen und geredet. Das gelungene Music Pick-
nick wird auf jeden Fall  wiederholt werden.

Projekt „un-abhängig“ von 
02.09.2011 bis 17.09.2011

Das Jugendzentrum hat ein Projekt mit dem 
Namen „un-abhängig“ initiiert, welches sich 
explizit auf die Suchtprävention konzentriert. 
Dieses Projekt fand vom 02.09.2011 bis zum 
17.09.2011 statt. Das Betreuerteam hat für dieses 
Projekt eine Vielzahl an interessanten Übungen 
und Workshops zusammengestellt, die in fol-
gender Reihenfolge einen pädagogisch wert-
vollen Impuls setzen sollen:

Dieses Projekt setzt sich aus drei Teilen zusam-
men, nämlich aus Übungen, einem Cocktailwork-
shop und einem Workshop mit einer Expertin der 
Suchtpräventionsstelle Klagenfurt. Den Abschluss 
bildete ein Fest, bei welchem die sogenannte „San-
sibar“ aufgebaut wurde und die Jugendlichen ihr 
erworbenes Wissen aus dem Cocktailworkshop in 
die Praxis umsetzen konnten.

Im Vorfeld, vor allem als Vorbereitung für die 
erste Phase, hat sich das Betreuerteam mit dem 
Buch von Heinz Kaufmann auseinandergesetzt. 
Unter dem Titel „Suchtvorbeugung in Schule 
und Jugendarbeit“ beschäftigt sich Kaufmann 
mit der Prävention von Suchterkrankungen und 
so war neben einer Vielzahl an Übungen auch 
der jeweilige pädagogische Kontext angeführt. 

Themenreihe un- Abhängig

Im Jugendzentrum findet die

Themenreihe Ñun-abh‰ngigì statt.

Dabei setzen wir uns mit Themen wie

G e n u s s , W a h r n e h m e n v o n

Konsummustern sowie Alkohol und

illegalen Drogen auseinander. Uns

geht es dabei nicht darum, den

mahnenden Zeigefinger zu erheben

oder euch zu belehren. Vielmehr ist es

unser Anliegen mit euch gemeinsam

¸ber diese Themen zu diskutieren-

o d e r e i n f a c h n u r d a r ¸ b e r

nachzudenken. Auch der Spaflfaktor

darf dabei nicht fehlen!

Wir stehen euch jederzeit gerne f¸r Fragen zur

Verf¸gung und freuen uns auf euer Kommen! Wichtig: Pro

Teilnahme an einem Termin erhaltet ihr einen Stempel.

Wer drei Stempel gesammelt hat, nimmt an der

Verlosung f¸r einen Gutschein bei der Fahrschule

Sommer teil! (Die Themenreihe ist f¸ r TeilnehmerInnen

ab 14 Jahren gedacht)

News aus dem Juze

 

Lorem ipsum dolor sit consectetuer adipiscing

Termine

02.09.2011
(16.00 - 18.00)

Spiele und kreatives 

auseinander setzen 

09.09.2011
(16.00 - 18.00)

cocktail - Workshop mit 

shakerprofi

16.09.2011
(16.00 - 18.00)

Workshop mit einer 

expertin

17.09.2011
(ab 16:00)

Abschluss- party mit 

„sansibar“ und quizrad

un-
abhängig

Jugendzentrum

COME IN
St. Veit/Glan
Hauptplatz 6
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Spiele und Kreatives  
Auseinandersetzen (Erste Phase) 

Wie schon erwähnt, wurden am ersten Tag des 
Projektes „un-abhängig“ Übungen zur Suchtprä-
vention durchgeführt. Nach den Vorbereitungen 
forderte das Betreuerteam die Jugendlichen auf, im 
Sesselkreis Platz zu nehmen. Danach wurde die er-
ste Übung, die Assoziationsübung, durchgeführt.

Bei der Assoziationsübung wurden Bilder aus 
Illustrierten und Magazinen auf dem Boden aus-
gebreitet. Die Jugendlichen wurden dazu auf-
gefordert sich zu überlegen, welches der Bilder 
zum Begriff „Sucht“ passen könnte und sich für 
zwei Bilder zu entscheiden. Über diese zwei Bil-
der sollten die Jugendlichen in der Gruppe ihre 
Gedanken austauschen. Während der Gespräche 
in den Gruppen entwickelten sich spannende, 
zum Teil heftige Diskussionen, da nicht jede/r zu 
denselben Assoziationen und Interpretationen 
tendierte. Hier griff das Betreuerteam ein, indem 
sie als Moderatoren fungierten und die Erklä-
rungen und Auffassungen der Jugendlichen noch 
einmal, für alle nachvollziehbar, zusammen-
fassten und auf die nächste Übung überleiteten. 

Bei der Übung, „Die Stuhlreihe“, wurden 
Stühle in einer geraden Linie angeordnet. Jeweils 
der äußerste Stuhl wurde mit einem Minus oder 
Plus versehen. Danach wurde den Jugendlichen 
erklärt, dass sie nun mit bestimmten Statements 

und Fragestellungen zum Thema Sucht konfron-
tiert werden würden. Dann  forderten die Betreu-
er dazu auf, sich vor jene Stühle zu positionieren, 
die ihrem Empfinden nach ihrer Ansicht zu der 
Fragestellung entsprechen. Der äußerste Stuhl 
bedeutete jeweils einer Sache sehr positiv oder 
negativ gegenüberzustehen, dazwischen gibt es 
abgestufte Positionen. Anschließend sollte jeder 
einzelne der Gruppe erzählen, warum er/sie di-
ese Position bezieht. Dabei war es wichtig, sich 
gegenseitig zuzuhören, ohne Unterbrechungen 
und ohne gleich zu diskutieren zu beginnen. Zu 
folgenden Fragestellungen sollte Stellung bezo-
gen werden:

l Sollte Marihuana legalisiert werden?
l �Wie steht ihr zu Designer Drogen (LSD, 

Speed, Ecstasy)?
l �Wie findet ihr es, wenn ein zehnjähriger vor 

der Schule raucht und Alkohol trinkt?
l �Sollte Alkohol schon ab 14 Jahren legal zu 

kaufen sein?

Nachdem jeder seine Position erklärt hatte, fand 
noch eine spannende Diskussion zu bestimmten 
Teilbereichen dieser Fragestellungen statt.

Nach den ersten beiden Übungen wurde eine 
kleine Kaffeepause einberaumt, um die Auf-
merksamkeit der Jugendlichen nicht zu sehr zu 
strapazieren, worunter natürlich die restlichen 
Übungen gelitten hätten.

Die nächste Übung beschäftigte sich mit dem 
Thema „Genuss“. Am Flipchart wurden drei 
Fragen formuliert, die zur Reflexion der persön-
lichen Erfahrungen mit Genuss anregen sollten. 
Die Fragen lauteten:

l Was kann ich gut genießen?
l Bei welchem Genuss setze ich mir ein Maß?
l �Welche Maßlosigkeit stößt mich bei anderen 

ab?

Erst einmal sollte sich die Jugendlichen für 
sich mit den Fragen auseinandersetzen und die 
Antworten aufschreiben, anschließend wurden 
die verschiedenen Reflexionen der Gruppe vor-
gestellt. 
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Die letzte Übung hatte wieder Genussfähigkeit 
zum Thema, wobei es diesmal um das Erleben 
einer Primär-Erfahrung ging. Für die Umset-
zung dieser Übung bekam jeder ein Säckchen 
mit drei Stückchen exquisiter Schokolade ver-
schiedener Geschmacksrichtungen. Die Jugend-
lichen wurden dann aufgefordert, das Säckchen 
zu öffnen und die Schokolade mit so vielen Sin-
nen wie möglich wahrzunehmen und bewusst 
zu genießen. Hierbei wurden Geruchssinn, Ge-
schmackssinn und Sehsinn intensiv erlebt.

Danach fand noch eine Feedbackrunde statt, 
bei der die einzelnen Übungen nochmals reflek-
tiert wurden.

Zum Schluss gab es noch belegte Brötchen, die 
zwar nicht so langsam wie die Schokolade ge-
nossen wurden, aber sehr gut schmeckten.

Beschreibung des Cocktailworkshops 
(Zweite Phase)

Die zweite Phase begann mit dem Aufbau 
der „Cocktailbar“, wobei mehrere Tische  kur-
zerhand als Theke umfunktioniert wurden. Die 
einzelnen Fruchtsäfte, Sirupe, Kokosnussmilch 
usw. wurden optisch anregend entlang der The-
ke platziert, um bei den Jugendlichen Kreativität 
anzuregen. Die Jugendlichen interessierten sich 
aber ohnehin sehr für die einzelnen Flaschen mit 
Konzentraten, besonders aber für eine Flasche, 
nämlich jene mit dem Sirup mit Kaugummige-
schmack. Aber auch andere Sirupe wie Banane, 
Himbeere, Erdbeere und Kiwi waren für die Ju-
gendlichen sehr interessant. Es konnte keiner 
mehr erwarten bis der Workshop losging. Der 
anwesende Fachmann der Suchtpräventionsstel-
le Klagenfurt, liebevoll der „Shakerprofi“ (Ger-
ald Glinik) genannt, begann nach einem einfüh-
renden Gespräch gleich mit der ersten Mixtur 
und gab sie einem Jugendlichen zu testen. Er 
und alle anderen, die ihn probierten, waren hell-
auf begeistert. Danach erklärte der Fachmann 
wie man richtig „shaked“ und ließ gleich die Ju-
gendlichen ans Werk.
Die Jugendlichen konnten ihre alkoholfreien 

Cocktails selber mischen, solange sie Lust und 
Durst hatten. Das Mischen der Getränke funkti-
onierte sehr gut, aber vor allem das Trinken war 
bei dieser Hitze äußerst erfrischend und sorgte 
für ein Geschmackserlebnis aller Sinne.

Am Schluss der Übung schrieben die Jugend-
lichen noch ihre Assoziationen über den Ge-
brauch von Drogen (Alkohol, Gras, LSD ...) so-
wie ihre Sinnhaftigkeit, Gefahren usw. in Form 
von Fragen, wie diese, auf.  

l �Was kann Alkohol bei verschiedenen Per-
sonen bewirken?

l �Warum haben viele Menschen nicht den 
Willen mit einer Sucht aufzuhören?

l �Von welchen Drogen wird man am 
schnellsten abhängig?

l uvm.
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Beschreibung des Workshops:  „Rausch 
und Risiko“ (Dritte Phase)
in Kooperation mit der Suchtpräventionsstelle in 
Klagenfurt. Leiterin des Workshops: Frau DSA 
Eveline Kriechbaum MCD

Die Zielgruppe des Workshops waren Jugend-
liche im Alter von 15 bis 17 Jahren. Das Ziel war 
die Sensibilisierung für Risikosituationen, reflek-
tieren persönlicher Risikosituationen sowie kon-
krete risikominimierende Handlungsoptionen 
mit den Jugendlichen gemeinsam zu erarbeiten. 
Der Workshop dauerte 90 Minuten.

Methodik:
l Einschätzen von Risikosituationen
Risikoskala: In der Gruppe werden Bilder einer 

Skala  von 1–10  zugeordnet. 1 für geringes Risiko – 
10 für hohes Risiko. In der Gruppe wird dann 
über die Zuordnung diskutiert. Gemeinsam wird 
erörtert wodurch sich das Risiko erhöht und wo-
durch es sich verringert.

l Information zu den Substanzen.
l Sichtbar machen von Ambivalenz
l �Was ist für dich das Schöne an einem 

Rausch?
�l �Was wäre für dich das Schlimmste an einem 

Rausch?
�Da doch sehr persönlich, werden die Antwor-
ten „anonymisiert“.
l �Wie sehr bestimme ich selbst meinen 

Rauschzustand?
l �Im Raum zuordnen von „nie“ bis „immer“
l �Im Gespräch besondere persönliche Risiko-

situationen herausfinden und in der Gruppe 
mögliche Alternativen finden.

l �Informationen über Hilfsangebote

Abschlussfeier und Glücksrad
(vierte Phase) 
mit einer Expertin der Suchtpräventionsstelle Frau 
DSA Eveline Kriechbaum MCD

Nachdem das Betreuerteam die Einkäufe für 
die „Sansibar“ (Bar-Equipment, Fruchtsäfte, 
Barbestand), Zutaten für die Brötchen etc. ein-
gekauft hatten, wurden noch die letzten Vorbe-
reitungen für das Fest getroffen. Gemeinsam mit 
den Jugendlichen wurden die Bierbänke- und 
Tische sowie die „Sansibar“ vor dem Jugendzen-
trum aufgebaut. Rundherum wurden die Plakate, 
die mit Informationen und visuellen Eindrücken 
des Projekts bestückt wurden, aufgehängt.

Als sich die ersten Jugendlichen im Jugendzen-
trum einfanden, wurde gleich die Bar bestückt 
und die ersten Jugendlichen fingen mit dem 
Shaken der Fruchtcocktails an. Dabei wechselten 
sie sich ständig ab, sodass jede/r einmal selbst 
mit den verschiedenen Geschmacksrichtungen 
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experimentieren konnte. Es entstanden dabei 
leckere und kreative Kombinationen. Die At-
mosphäre war sehr schön, alle genossen das Bei-
sammensein, es wurde geplaudert und Cocktails 
geschlürft.

Etwas später besuchten auch die Sponsoren des 
„Come In“ die „Sansibar“, die mit ihren finanzi-
ellen Mitteln wesentlich zur Umsetzung des Pro-
jektes beitrugen. Auch sie probierten die Cocktails 
der Jugendlichen. Sie waren begeistert und infor-
mierten sich über das Projekt „un-abhängig“.

Auch einige Passanten kosteten von den Cock-
tails und den Brötchen und waren voll des Lobes. 
Sie plauderten mit den BetreuerInnen und den 
Jugendlichen und auch sie wollten mehr über 
das Suchtpräventionsprojekt erfahren.

Gegen 14.00 Uhr kam Frau Kriechbaum von 
der Landesstelle für Suchtprävention und be-
treute das Quizrad. Zudem bot sie vor allem den 
Eltern der Jugendlichen Broschüren zum Thema 
Sucht an. Durch die Fragen des Quizrades zum 
Thema Sucht, Alkohol- und Drogenkonsum ent-
wickelten sich spannende Diskussionen, an de-
nen sich die Jugendlichen beteiligten. 

Die Abschlussfeier endete mit einer Gewinn-
verlosung mit phantastischen  Preisen. Es wur-
den ein Führerscheinkurs, drei Mopedkurse von 
der Fahrschule Sommer aus St. Veit und weitere 
tolle Gutscheine verlost. 

Conclusio

Die erste Phase war für die Einführung in die 
Thematik sehr wichtig, da sich die Jugendlichen 
damit eingehender identifizieren konnten, da sie 
an den Übungen aktiv beteiligt waren. 

Die vier Phasen, die  durchgeführt worden 
sind, kamen bei den Jugendlichen sehr gut an 
und wurden auch gut angenommen, was sich 
vor allem mit viel positiven Feedbacks seitens 
der Jugendlichen bemerkbar machte. Auch neue 
Erkenntnisse konnten erworben werden, da auf 
die Fragen der Jugendlichen eingegangen wurde 
und diese im Anschluss mit der Gruppe reflek-
tiert worden sind. 

Das gesamte Projekt wurde vom Rotary Club 
St. Veit/Glan gesponsert.
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Hilfe für Ukraine: „Spendenakti-
on“ am 11.11.2011

Bei diesem Projekt ging es um eine gemein-
nützige Sache, die Jugendlichen wurden dazu 
motiviert Kleidung und Spielsachen für Kinder 
und Jugendliche in der Ukraine zu spenden. 
Vorerst wurde alles zusammengesammelt was 
die Jugendlichen spenden wollten. Dabei kamen 
viele Kleidungsstücke zusammen, wie Jeans, 
Shirts und Schuhe, die die Jugendlichen selbst 
nicht mehr in Gebrauch hatten. Zusätzlich wur-
den noch Hygieneartikel sowie Malutensilien 
gekauft. 

Danach war es die Aufgabe der Jugendlichen 
Schuhschachteln mit verschiedenen Sachen zu 
packen, dabei gab es verschiedene Alterskatego-
rien auf die die Jugendlichen achten mussten. Die 
Schuhschachteln wurden danach weihnachtlich 
verpackt und mit Geschenkband verschönert. 

Bei dem Projekt beteiligten sich 12 Jugendli-
che. Insgesamt wurden 25 Schachteln verpackt 
und verschickt. Wesentlich waren die hohe Be-
teiligung und das Wissen der Jugendlichen, dass 
ihre Sachen weniger gut situierten Kindern und 
Jugendlichen zu Gute kommen. Somit hatte 
dieses Projekt auch einen sozialen Hintergrund 
und das soziale Engagement der Jugendlichen 
wurde angeregt. 

Das gesamte Projekt wurde vom Soroptimi-
stinnen Club St. Veit/Glan gesponsert.
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Weihnachtsmarkt von 24.11.2011 
bis 29.11.2011

Das Jugendzentrum betreute vom 24. 11. 2011 
bis 29. 11. 2011 einen Stand am Adventmarkt. 
Anfangs wurde der Stand weihnachtlich mit Rei-
sigzweige und mit selbstgemachten Adventkrän-
zen, die an einem vorangegangenen Projekttag 
selbst von den Jugendlichen gebunden wurden,  
sowie Kerzen dekoriert. Außerdem wurden am 
Stand Plakate mit Projektbildern und Informati-
onen zum Jugendzentrum aufgehängt. 

Materialien, wie Heizstrahler, Becher, Warm-
haltetopf und vieles mehr wurden im Vorhinein 
besorgt. Die BetreuerInnen wechselten sich mit 
den Diensten ab. Antialkoholischen Punsch und 
Kekse wurden angeboten. Bedeutsam war, dass 
die Jugendlichen tatkräftig halfen und Verant-
wortung übernahmen, indem sie mehrere Stun-
den mit den JugendzentrummitarbeiterInnen im 
Stand Kinderpunsch verkauften. Meist waren bis 
zu 20 Jugendliche in der Nähe des Standes. Im 
Wesentlichen ging es darum am Weihnachts-
markt präsent zu sein und zu zeigen was das Ju-
gendzentrum macht. Die Öffentlichkeit wurde 
über diverse Projekte und den Alltag im Jugend-
zentrum informiert. Zusätzlich verteilten die Ju-
gendlichen Flyer. 
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Jahresstatistik

Die statistischen Daten für das Jugendzentrum „Come In“ ergeben sich  aus einer Datenbank, 
die für die individuellen Bedürfnisse des Jugendzentrum  angelegt wurde. Diese Statistik er-

fasst die tägliche Frequenz von Mädchen und Jungen, die das Jugendzentrum besuchen. Um ein re-
präsentatives Ergebnis zu erhalten werden am Tag zu drei Zeitpunkten die Besucherzahlen gemessen. 
Darüber hinaus werden Vermerke in den Kategorien „Besondere Vorkommnisse“, „Allgemeine Be-
merkungen“ und „Angebote“ in dieser Datenbank festgehalten.

Besucherstatistiken

* Aufgrund einer möglichen Mehrerfassung einzelner Jugendlicher  zu den drei Erfassungszeitpunk-
ten, kann es zu Schwankungen +/- 10% kommen.

Im Jahr 2011 besuchten insgesamt 5603 Kinder und Jugendliche das Jugendzentrum.  
Wie man deutlich sieht, stieg die Besucherfrequenz von Mai bis Ende des Jahres stetig an.  
Im November besuchten die meisten Jugendlichen das Jugendzentrum. Deutlich zu sehen ist, dass 
im Jahr 2011 mehr männliche als weibliche Jugendliche das Jugendzentrum besuchten. 

Monatliche Besucherfrequenz

Monat Weiblich Männlich Gesamt

Mai 268 391 659

Juni 218 342 560

Juli 160 313 473

Aug 105 388 493

September 200 457 657

Oktober 275 637 912

November 346 755 1101

Dezember 183 565 748

Summe 1755 3848 5603
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* Aufgrund einer möglichen Mehrerfassung einzelner Jugendlicher  zu den drei Erfassungszeitpunk-
ten, kann es zu Schwankungen +/- 10% kommen.

Deutlich ist zu erkennen ist, dass im Jahr 2011 Freitag und Samstag die besucherstärksten Tage der 
ganzen Woche waren. Aufgrund der starken Frequenz wurde der Freitag als wöchentlicher Projekt-
tag angesetzt. 

Die meisten Jugendlichen, die das Jugendzentrum im Jahr 2011 besuchten, kamen direkt aus der 
Stadtgemeinde St. Veit oder der näheren Umgebung. Es gab aber auch Jugendliche, die regelmäßig 
aus Klagenfurt das Jugendzentrum in St. Veit besuchten. Vereinzelt kommen Jugendliche aus Kla-
genfurt Land.

Besucherfrequenz (Wochentage)

Montag 860 12%

Dienstag 817 11%

Mittwoch 955 13%

Donnerstag 1230 17%

Freitag 1665 23%

Samstag 1652 23%

7179 100%
12% 11%

13%

17%

23% 23%
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Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

Besucherfrequenz an Wochentagen

Besucherfrequenz an Wochentagen

Wohnorterfassung
St. Veit/Glan - St. Veit/Glan - 

3%

St. Veit/Glan - Stadt

St. Veit/Glan - Bezirk

Klagenfurt

Klagenfurt Land

Wohnorterfassung
St. Veit/Glan - St. Veit/Glan - 

3%

St. Veit/Glan - Stadt

St. Veit/Glan - Bezirk

Klagenfurt

Klagenfurt Land

St. Veit/Glan - Bezirk
35%

Klagenfurt Land
3%Klagenfurt

7%

St. Veit/Glan - Stadt
55%

Wohnorterfassung
	

Wohnort Prozent

St. Veit/Glan - Stadt 56

St. Veit/Glan - Bezirk 35

Klagenfurt 7

Klagenfurt Land 3

Gesamt 100
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Projektübersicht inkl. Teilnehmer

Monat Wochentag Tag Thema Teiln. 
männlich

Teiln. 
weiblich

Teiln. 
gesamt

April Mittwoch 27.04.2011 Namensfindung 12 4 16

Mai Donnerstag 05.05.2011 Balankatunier 11 2 13

Mai Samstag 07.05.2011 Filmabend (Sterben für Anfänger) 2 1 3

Mai Freitag 13.05.2011 Kreativ Nachmittag (Leinwände bemalen) 9 4 13

Mai Freitag 20.05.2011 Let's Dance Nachmittag 1 4 5

Juni Freitag 03.06.2011 Kreativ Nachmittag (Bemalen von Steinen mit Acrylfarben) 3 6 9

Juni Freitag 10.06.2011 Guate Kuchl (Spaghetti Bolognese) 3 3 6

Juni Freitag 17.06.2011 Kreativ Nachmittag (Collagen mit Kleister) 1 3 4

Juni Freitag 24.06.2011 Guate Kuchl (Bandnudeln mit Tomaten und Zucchini) 2 6 8

Juni Freitag 24.06.2011 Filmabend (Slumdog Millonaire) 4 4 8

Juli Freitag 01.07.2011 Kreativ Nachmittag (Arbeiten mit Ton) 4 1 5

Juli Freitag 08.07.2011 Guate Kuchl (Wiener Schnitzel mit Kartoffel) 6 5 11

Juli Freitag 15.07.2011 Keateiv Nachmittag (Arbeiten mit Gips) 7 2 9

Juli Freitag 22.07.2011 Outdoor Nachmittag (Schatzsuche durch St.Veit) 7 8 15

August Freitag 12.08.2011 Guate Kuchl (Schweinsmedaillions in Speckmantel) 0 4 4

August Freitag 19.08.2011 Outdoor Nachmittag (Music Picnic) 12 2 14

September Freitag 02.09.2011 Un-abhängig Spiel und Kreatives Außeinander setzen 6 5 11

September Freitag 09.09.2011 Un-abhängig Coctailworkshop 10 8 18

September Freitag 16.09.2011 Un-abhängig Workshop "Rausch und Risiko" 7 6 13

September Samstag 17.09.2011 Un-abhängig Abschlussfest Sanibar 23 10 33

Oktober Freitag 07.10.2011 Bon Cuisine "Guate Kuchl" 14 7 21

Oktober Freitag 15.10.2011 Kreativnachmittag - Halloween-Special 17 6 23

Oktober Freitag 22.10.2011 "Guate Kuchl" Schnitzel nach Wiener Art mit Salat 8 3 11

Oktober Freitag 28.10.2011 Kreativnachmittag Holz-Gravur 8 2 10

November Freitag 02.11.2011 Hairstyling im "Come In" 4 6 10

November Freitag 05.11.2011 "Guate Kuchl" Gemüsesuppe, Toast 8 2 10

November Freitag 11.11.2011 "Hilfe für Ukraine" Spendenaktion 4 8 12

November Freitag 18.11.2011 Adventkränze selber machen 9 8 17

November Donnerstag 24.11.2011 Christkindklmarkt 14 8 22

November Freitag 25.11.2011 Christkindklmarkt 9 6 15

November Samstag 26.11.2011 Christkindklmarkt 9 6 15

November Sonntag 27.11.2011 Christkindklmarkt 7 6 13

November Montag 28.11.2011 Christkindklmarkt 6 8 14

November Dienstag 29.11.2011 Christkindklmarkt 9 4 13

November Mittwoch 30.11.2011 Christkindklmarkt 8 8 16

Dezember Freitag 02.12.2011 "Guate Kuchl" Penne Rigate Champignon/Gorgonzola 
Sauce 

8 0 8

Dezember Freitag 09.12.2011 Kreativnachmittag Christbaumkugeln 9 4 13

Dezember Freitag 16.12.2011 "Guate Kuchl" Fondue 3 4 7

Dezember Mittwoch 21.12.2011 Weihnachtsfeier 12 5 17
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Ich finde es chillig! :) �
� Michelle

Feedback der Jugendlichen

Das Jugendzentrum mag ich sehr weil 
ich dort mich mit Freunden treffen 
kann viele witzige und tolle Projekte 
und Gewinnspiele. Die Betreuer hel-
fen auch den Jugendlichen und spie-
len öfters bei den Spielen mit. Und 
ich mag beim Jugendzentrum die Wii 
und die Betreuer am meisten.
� Milenko Zuna, 12 Jahre

Es ist immer sehr lustig im Jugend-
zentrum. Ich komme sehr oft und 
gerne hierher.
� Unterschrift nicht lesbar

Ich finde das Come in wirklich toll. 
Die betreuer sind super und man 
kann mit ihnen sehr viel Spaß haben 
und mit ihnen über alles reden.
Das Jugendzentrum an sich ist auch 
sehr schön und man kann auch vieles 
machen wie Z.B Kochen, sich mit 
Freunden zusammensetzen und ein-
fach nur chillen.

Ich finde das Jugendzentrum  
komot ;)�
� Miriam :)

Super toll!� Nr.17
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l �Ab November 2011 wurde das Jugendzentrumteam von Michaela Hübner unterstützt,  
die ihr Praktikum im Jugendzentrum absolvierte.

Mag. Wolfgang 
Weberitsch 
Sozial- und 
Integrations
pädagoge

Sarah Hutter BA.
Sozialarbeiterin

Mag.a Sabine 
Ofner		                 
Leiterin, Sozial- 
und Integrations
pädagogin

Mag.a (FH)  
Sarah Brunner	
Sozialarbeiterin

Jugendzentrum „Come In“
A-9300 Sankt Veit an der Glan

Hauptplatz 6
Tel.: +43 650 2730413

E-Mail.: office@juze-stveit.at
Homepage.: juze-stveit.at

Das Team des Jugendzentrum 2011 
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Pressespiegel

Quelle: Kleine Zeitung, St. Veit/Glan, 19.04.2011
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Quelle: Regionews, St. Veit/Glan, 19.04.2011
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Quelle: Kärntner Woche, St. Veit/Glan, 20.04.2011

Quelle: Kärntner Woche, St. Veit/Glan, 27.04.2011, S.10.
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Quelle: Blickpunkt: Nr:285/26.  
April 2011, St. Veit/Glan, S.17.
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Quelle: Kleine Zeitung,  
St. Veit/Glan, 01.06.2011
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Quelle: Kleine Zeitung, St. Veit/Glan, 07.07.2011
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Quelle: Kleine Zeitung, St. Veit/Glan, 25.06.2011
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Quelle: Kleine Zeitung,  
St. Veit/Glan, 1.08.2011

Quelle: Kleine Zeitung, St. Veit/Glan, 01.11.2011
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Quelle: Kleine Zeitung, St. Veit/Glan, 09.11.2011
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